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Tages -Spiegel
Verkappte Militärkontrolle in Ostpreußen?

Spionagetätigkeit stanzösischer Offiziere in Königsberg— Protest-Schritt
des Auswärtigen Amtes

TU. Berlin , 30. April . Amtlich wird mttgeteilt : Drei
französische Offiziere, darunter ein Mitglied - er französischen
Botschaft in Berlin , haben eine vorher bei den zuständigen
Stellen angemeldete Reise nach Ostpreußen unternommen,
um die Schlachtfelder von Tannenberg und Gumbinnen zu
besichtigen. Am ersten Tage ihres Aufenthaltes in Ostpreu¬
ßen haben die genannten Herren in Begleitung des örtlichen
französischen Konsuls sich zur Königsberger Artilleriekaserne
begeben »nd photographische Aufnahmen  der
innerhalb des Kasernements stattsindenden Hebungen ge¬
macht. Sic wurden von der Kasernenwache festgenommen,
nach Feststellung ihrer Personalien jedoch wieder entlassen.
Ihre photographischenApparate wurden beschlagnahmtund
die bereits gemachten Aufnahmen einer Prüfung unterzogen.
Seitens der zuständigen deutschen Stellen wird dies Ver¬
halten fremder Offiziere innerhalb eines Festungsbezirks
als nicht korre .kt  angesehc^ . Das Auswärtige Amt ist
deswegen bei der französischen Botschaft in Berlin vorstellig
geworden.

Wie die Telegraphen-Union aus Königsberg  erfährt,
haben die drei französischen Offiziere nach ihrer Freilassung
am Sonntag ihren Plan , das Gelände der Festung Pillau
zu photographieren, ausgegeben, offenbar, nachdem sie eine
entsprechende Weisung aus Berlin erhalten haben. Nichts¬
destoweniger haben sie ihre Reise zum Besuch der ostpreu-
hischen Schlachtfelder fortgesetzt. In politischen Kreisen
Kölligsbergs ist das Befremden hierüber außerordentlich
groß. Man hätte zum mindesten erwartet , daß die französische
Regierung auf Grund des deutschen Schrittes die Ossiziere,
deren' zwei, wie in der „Königsberger Allgemeinen Zeitung"
festgestellt wird, dem Geheimdienst angehören, abberufen
hätte. Immer wieder fragt man sich in Königsberg, was deut¬
schen Offizieren geschehen wäre, wenn sie in Frankreich mili¬
tärische Aufnahmen gemacht hätten. Der Königsberger fran¬
zösische Konsul, Fanget,  soll nach einer Mitteilung von
privater Seite am Sonntag früh mit dem D-Zug nach Dan¬
zig abgefahren sein, offenbar, um sich an neutraler Stelle
mit einem Abgesandten der französischen Botschaft in Berlin
zu treffen und die Angelegenheit zu besprechen.

Die „Königsberger Allgemeine Zeitung " bringt unter der
Ueberschrift„Ostpreußen verlangt Klarheit" einen Leitartikel
-um Spionagczwischenfall. Jetzt wisse man endlich, so sagt
das Blatt , warum Königsberg ein französisches hauptamt¬
liches Konsulat habe, obwohl die Notwendigkeit eines aus¬
ländischen Konsulats in Ostpreußen gar nicht gegeben sei,
und das jedenfalls gar nichts zu tun habe. Dagegen sei es
ein offenes Geheimnis für den Eingeweihten, daß das
Konsulat ein nach Ostpreußenvorgefchobener
Beobachtungsposten  sei, der vielleicht mancherlei Ber-
binbungSbienst zum polnischen Verbündeten zu leisten habe.
Diese Vermutung sei durch den Spionagezwischenfall vom
Samstag deutlich zur Gewißheit geworden. Der Vorfall be¬

weise, - aß eine unterirdische Militärkontrolle
in Deutschland weiterhin bestehe. Die oftpreußische Reichs¬
wehr habe nichts zu verbergen. Sie habe oft genug aus¬
ländische Gäste gehabt. ES sei aber unerhört , daß die Pro¬
vinz in so schlimmer Weise provoziert worden sei.

Konferenz in Badenweiler
Luther, Brüning , Curtius

TU. Berlin , 20. AMl . Reichsban̂ präsident Dr . Luther
ist am Samstag auf der Durchreise zu der am Montag in
Basel beginnenden Sitzung des Generalrates der BIZ . in
Badenweiler eingetrossen. Vor feiner Weiterreise wird er,
wie das Tempo meldet, sowohl mit dem Reichskanzler Dr.
Brüning , wie auch mit dem Reichsaußemninister Dr . Curtius
eine Besprechung haben, in der neben der wirtschaftlichen,
sinanztellen «nd kreditpolitischen Lage auch das europäische
Kreditproblem erörtert werden wird.

In den nächsten Tagen dürste man 'damit beginnen, -aS
Arbeitsprogramm der Reichsregierung  fest-
sulegen. Der Reichsarbeitsminister Hat schon angekündigt,
daß er seine Vorschläge zur Arbeitszeitverkürzung und seine
Auffassung von der Sozialresorm dem Kabinett bereits Er»öe
April unterbreiten werde. Ebenso hat der Reichsfinanzmini¬
mer zugefichert, noch in diesem Monat Anregungen zur AuS-
gavenkürzung zu geben, die durch die Entwicklung der
Reichsfinanzen notwendig werden. Gleichzeitig soll die Sa¬
nierung der Knappschaft in Angriff genommen und die Frage
der Wohlfahrtslasten - er Gemeinden geprüft werden. Ferner
will man die Frage der Arbeitsbeschaff,«ng, der Belebung - es
Banmarktes und in Verbindung damit den schon im land¬
wirtschaftlichen Gesamtplan vorgesehenen Berwendungs-
zwaug für inländisches Bauholz beraten. Bei den Mtnister-
besprechuugen zur Festlegung des Arbeitsprogramms werden
auch Sie außenpolitischen sowie die Fragen der Reichs- und
Verwaltungsreform eine Rolle spielen. Es ist zu errvarten,
daß das Kabinett Ende April die Aufstellung des ArbeitS-
programmes abschließt, so daß mit dem Besinn des Mai
mit seiner Inangriffnahme -» rechnen ist.

Der 'Zentralvorstand der DBP . für die Pol »« Brünings.
Auf der gestrigen Tagung des Zentralvorstandes der

Deutschen Bolkspartei in Berlin kam sowohl in der Rede
Dingeldcys wie in den Ausführungen verschiedener A«S-
sprache-Rcdner - er Wille - er DBP . zum Ausdruck, sich nach
wie vor einmütig für den R «.gierun  gzdk« r s »nd
den Reichskanzler Brüniug elnzusetzen.

Der Parteivorstand der Deutsche« Bolkspartei , der »ach
der Tagung des ZentralvorstanSes zusammentrat, hat die
endgültige Fassung eines Programme «» km» ^ampk teke der
DVP ." überschrtebe« ist, festgeGgt.

Unbedingtes Festhallen am Zollabkommen
Jeder die Wirtfchaftsverhältniffe Europas verbessernde Gegenplan wird begrüßt

TU. Berlin , SO. April . Wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird, hat die deutsche Regierung bislang von sran-
zösischer Seite keinerlei Andeutungen über den Inhalt des
Briandschen Gegenplanes erhalten. Die in verschiedenen
Blättern verbreiteten Behauptungen, der Briandsche Plan
habe in Deutschland und insbesondere bei Außenminister
Curtius starke Besorgnisse  aufkommen lassen, werden
als völligverfehlt  bezeichnet. Deutschland begrüße jede
von der anderen Seite entfaltete Aktivität» die zu positiven
Ergebnissen führen könne. Jeder Gegcnplan werde selbst¬
verständlich ans seine Durchführbarkeit hin von deutscher
Seite geprüft werden. Trotzdem lassesichDeutschlaud
in keiner Weise von dem Plan einer deutsch-
österreichischen Zollunion abbringen.

Die Notwendigkeit der Zollunion.

Der österreichische Innenminister Winkler  hat in einer
Vcrsammlnng des niederöstcrreichischrnGcwcrbevereinS in
Wien u. a. nachdrücklich betont, daß die Kesseln der österreichi¬
schen Wirtschaft gesprengt werden müßten, weil der Völker¬
bund keinerlei Ausweg aus der Wirtschasts-
n o t gezeigt habe, - er praktisch-um Ziele führe und weil Las
Gerede von Paneuropa und ähnlichen Konstruktionen ledig¬
lich auf dem Papier bliebe. Die Mauern zwischen den bei¬
den deutschen Staaten müßten niebcrgerissen werden, klein¬
liche Rücksichten müßten zurücktreten  und
Oesterreich müsse durch aktives Eingreifen di« Hindernisse
beseitige«, wett es sonst weder leben «och »aubeu köen»».

Der rvirtschaftliche Zusammenschlußvon 70 Millionen Men¬
schen werde für alle Völker befruchtend sein und die
größte Tat der Nachkriegszeit  sein . Besorgnisse
einzelner österreichischer Industriezweige seien unbegründet,
da Deutschland einseitig zu deren Schutz Zwtschenzölle be¬
willigt habe. Aber wenn die internationale » Schwierstrkei-
teu überwunden werden sollten, müsse anch. in Oestorreich
das gesamte Botk geschloffen hinter der Regwnung stehe«.

Frankreichs Gegenpla«.

Der „Matin " tritt zu - er Pariser interministeriell«* Be¬
sprechung mit, - aß der zur Vereitelung des deutsch-österreichi¬
schen Zollabkommens aufgestellt« Plan ans zwei Hauptpfei¬
lern ruhe. ES handle sich einmal um sofortige Maßnahmen
und zum anderen um Maßnahme« auf lange Sicht. Die sofor¬
tigen Maßnahmen bezöge» sich auf den Ankaufvo » Ge¬
treide,  der von gewissen Länder» sofort erfolge« soll«,
nm den Donaustaaten den Absatz ihrer Ueberschüsse zn ermög¬
lichen. Kcrnor solle ihnen sofort ein, gewisse finanzielle
Unterstützung  gewährt iverde«, «m die notwerldigen
Kredite für de« Bevkauf des GctreibeSberschusseszu schaf¬
fen. Frankreich sei in L«r Lag«, de» Donaustaaten sofortige
Hilfe M bringen, iudom »s schau jetzt 5—6 Millionen 0 ) Ztr.
Getreide aufdausc, der«« es bis zur nächste« Ernte bedürfe.
Andere europäische Staat *» bchttnd«* ssch in der gleiche« Lage
und eine gegenseitige Hi-feleistung wtzvtze de« Zusammen¬
schluß aller dieser Staaten M M « » »inst»«*
ichastSdlock  wl eicht« «

Ans einer Oftprentzenreise befindliche französisch« Offiziere
habe« in Begleitung des französische« Konsuls in der
SöuigSberger Arlilleriekaserne Photoansnahmen gemacht.
Wegen dieses Borsalls , der in Ostpreuße« große Erregung
Hervorgerufe« hat, beschwerte sich daß Auswärtige Amt bei
ber französische» Botschaft in Berlin.

*
Bo« Berliner zuständiger Stelle ist erneut der Wille be«

kuu-et worden» »«bedingt an der Zollunion mit Oester«
reich feftzuhalte«. »

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat ein« Reise «ach
Rom »nd Berlin unternommen , «m die Borbereitunge«
zur Abrüstungskonferenz zu bespreche«.

»
Im Hinblick auf di« unruhige Lag« in Spanisch-Marotko hat

England in Gibraltar Kriegsschiffe «nd Trnppen znsam«
«engezoge«.

Der « ürttembergische Staat erhält eine weitere Schweizer
Anleihe, «nd zwar von sechs Millionen Franke », für
Zwecke des SaualbanS bei Heilbron«.

Zu den Veröffentlichungen des „Matin " über den Briand¬
schen Zollplan sagt der Londoner „Daily Herald", daß man in
englischen Kreisen nichts von derartigen Absichten wisse. Der
englischen Regierung seien auch keinerlei Andeutungen ge¬
macht worden. Sollte - er Plan Zustandekommen, so wür¬
den sich zwei große Zollverbände in Mittel¬
europa  gegenüberstehen . Ungarn , zwischen ihnen einge¬
preßt, müsse sich unweigerlich für den einen oder anderen ent¬
scheiden. Dann entstehe die Frage , ob die weitere Entwick¬
lung zu einem Zusammenschlußder beiden Gruppen oöer zu
einem Kampf -wischen ihnen oder zu weiteren Schritten in
der Richtung auf einen europäischen Zollverein
führen werde. Es gebe mehrere Möglichkeiten. Es sei aber
auch möglich. Laß Briands Plan gar nicht ernst gemeint, son¬
dern nur eine Drohung  sei , «m Oesterreich einzn-
schüchtern und es in letzter Minute von der Unterzeichnung
des Zollabkommens mit Deutschland abznhalten.

Ueber den Briandschen Plan eines wirtschaftlichen Zu¬
sammenschlusses der europäischen Staaten verbreitet sich Per-
tinax tm „Echo de Paris " sehr pessimistisch.  Die Be¬
ratungen , so erklärt er, bereiteten große Schwierigkeiten und
seien von einem Ergebnis noch weil entfernt . Frankreich
wolle Oesterreich in irgend einer Form langfristige Kredite
eröffnen und ihm Handelsverträge anbieten, die der In¬
dustrie ein größeres Absatzgebiet erschlössen. Um Polen , die
Tschechoslowakei, Südslawien , Rumänien , Ungarn und Bul¬
garien daran zu hindern, einem Mitteleuropa beizutreten,
würde man ihnen Vorzugstarife anbieten und andere zoll¬
technische Verbesserungen schaffe», die geeignet sei««, ihre
SenieäbevsOWffe abzusetzen.

Drummond in Rom
TU. R»« , 20. April . Der Generalsekretär -es BE »*»

bnndes, Sir Eric Drummond , ist am GamStag in Rom ein-
getroffe», wo er sich einige Tage aufhatteu und Sann nach
Berlin Weiterreise« wirb. Drummond hatte mit Grandt
eine Unterredung über die Fragen , die im Mai den Völker-
bun-Srat und de« Europaausschuß beschäftigen werden. Da-
halbamtliche „Giornale d'Jtalia " erklärt , Drummond habe
sich ruit Grandi über die Abrüstungsfrage sowie über das
deutsch-österreichffche Zollabkommen unterhalten . I « amt-
lichen Kreise» wird über den Gedankenaustausch Zurück¬
haltung gewahrt. ES versteht sich aber von selbst, »aß Sie
Wahl deS Präsidenten , der Tagungsort »nd die Entscheidung
über die sachlichen Grundlage « S«* AtzrüstnugSkonferem
hierbei behandelt wurden.

Schwere Zusammenstöße in Hmmn
TU. Hamm»SO. April . Der Unterbezirk Hamm ber KPD.

veranstaltete am Sonntag einen DemonstrattvnSzug zum
Massengrab - er März -Gefallenen auf dem Pelknmer Fried¬
hof, an dem sich etwa 1300 Personen beteiligten. Der Demon¬
strationszug war auf Pelkumer Gebiet verboten. Bon - er
Gemeindegrenze ab sollte lediglich eine Abordnung von ISO
Personen zum Grabe gehen. Als die Landjägerbeamten dies«
Abordnung von dem Demonstrattonszug abtrennen wollten,
wurden sie von den Demonstranten angegriffen, mit Steine«
beworfen und mit Stöcken und Latten geschlagen. Die Be¬
amten wehrten sich zunächst mit dem Gummiknüppel, waren
dann aber gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch M
machen. Hierbei wurden 8 Demonstranten getötet u*d vier
verletzt. Verletzungen durch Schläge erlitt »« » Bia mtg da**»
«i«« einen Messerstich tu den Kops. -g,



Die Aussicht auf Arbeit
Bon Johannes Berger - Leipzig.

Die hohen Ziffern - er Unterstützungsempfänger und Ar¬
beitslosen in - en vergangenen Monate » haben in den mei¬
sten Kreise » - er öentschen Bevotkerurrg eine allgemeine Hoff¬
nungslosigkeit gegenüber der wirtschaftlichen Lage erzeugt.
Tatsächlich hat auch mit Ende Februar dieses Jahres die
Zahl - er Arbeitsuchenden 5 Millionen überschritten , iväh-
rend im Februar 1980 die Höchstzahl noch mit 3,1 Millionen
erreicht rvar . Im Sommer , der bisher eine Entlastung des
Arbettsmarktes um 2 Millionen brachte, >oaren 1930 felbst
im günstigsten Monat Juni noch immer 3S4VV0V beschäf¬
tigungslose Männer und Frauen gemeldet . Zu dieser be¬
deutend erhöhten Basis hat diesmal die Saisonarbeitslosig-
kett über 2 Millionen Erwerbslose htnzugefiigt . Die Erfah¬
rungen der letzte» Zeit habe » Zweifel daran aufkommen las¬
sen, ob die deutsche Wirtschaft überhaupt imstande sei, jemals
wieder für alle unsere heute arbeitslosen Volksgenossen Ar¬
beit und damit wenigstens auf einige Zeit urenschcnwürdtges
Leben zu schaffe». Und die eben genannte » Zahle » sind ge¬
eignet , solchen Zweifel zu befestigen , wenn wir kein« Be¬
ziehungen zu der Gesamtzahl der überhaupt Berufstätigen
Herstellen. Die Berufszählung von 1907 stellt für das heutige
Reichsgebiet 35H Millionen hauptberuflich Beschäftigte fest,
die damals 45,7 v. H. der Bevölkerung barstellten . Die letzte
Statistik von 1925 gibt innerhalb derselben Grenze » 32,0
Millionen an , eine Zahl , die nach amtlichen Schätzungen
heute etwa auf 34 Millionen gestiegen ist. Das waren 1925
bereits 51L v. H. der Einwohnerschaft . Somit ist die Zahl
der auf Erwerb Angewiesenen finkl . der Arbeitslosen ) um
9 Millionen gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen. Dabet ist
natürlich zu berücksichtigen, daß auch die Einwohnerzahl im
gleichen Gebiet zu gleicher Zeit von 56 Millionen auf «2,4
Millionen wuchs. Dennoch nimmt der »Hetmatdienst ", ein
offizielles Organ , den Teil der heute im Berufsleben stehen¬
den Netchseinwohner mit 67F v. H. aller Reichsdeutschen an.
Frauenarbeit , Fortfall der Wehrpflicht , Herabsetzung des
Berufsheeres und die Notwendigkeit für viele Rentner , nach
Verlust ihres Vermögens wieder Arbeit zu suchen, haben zu
diesen Sätzen beigetragen.

Nun sind in einer Zeit , in - er gerade größte wirtschaft¬
liche Depression mit der jährlichen Satsonarbeitslosigkett zu-
sammentrifft , 15—20 v. H. dieser Erwerbsfähigen arbeitslos
und darüber hinaus einige Prozent auf Kurzarbeit be¬
schränkt. Trotz aller Schwere dieser Not dürfen wir — diese
Zahlen einmal mit den Vorkriegsztffern vergleichend — fest¬
stellen, daß auch heute noch die Zahl - er wirklich Beschäftig¬
ten um einige Millionen größer ist als vor dem Kriege . Auch
das Verhältnis der Arbeitenden zur Zahl der nichtbeschäftig-
teu Bevölkerung ist heute noch günstiger als damals . Die
deutsche Wirtschaft setzt also noch immer nicht nur eine
größere Zahl — denn vermehrte Einwohnerschaft bringt an
sich größere Absatzgebiete—, sondern auch einen größeren
Prozentsatz der Bevölkerung als vor dem Kriege instand,
sich arbeitend den Unterhalt zu verdienen . Die Feststellung
dieser Tatsache soll nicht die wirkliche Not vertusche», kann
aber einem hemmungslosen , weil wirklichkeitsfremden Pessi¬
mismus entgegenwirken.

Auch über die Dauer der Erwerbslosigkeit habe « wir
meist eine falsche Vorstellung . Die 5 Millionen Arbeitslosen
sind nicht eine einförmige , bestimmte Masse, von der etwa
jeder einzelne gar jahrelang unbeschäftigt wäre . Die begin¬
nende Arbeitssatson zwischen Februar und Juni hat bisher
regelmäßig 2 Millionen wieder an die Arbeitsstätten gezo¬
gen . Die 3 Millionen , die seit dem letzten Jahr als Mindest¬
ziffer der Unbeschäftigten erscheinen, sind ebensowenig
Dauerarbeitslose . Der Leiter der Neichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung und Arbeitsvermittlung teilt mit , daß in¬
nerhalb eines Monats 2 Millionen Menschen Arbeit ver¬
mittelt wurde , während andere 2 Millionen neu als arbeits¬
los gemeldet wurden . Das wird bestätigt dadurch , baß die

Reichsanstalt 3,6 Millionen Hauptunterstützte - er Arbeits¬
losenversicherung und nur 0,9 Millionen Krisewunterftützte
zählt . Also sind 2,S Millionen noch unter 2« Wochen, die an¬
deren bis zu einem Jahr erwerbslos . Von den fehlenden
1H Millionen aber sind zur Zeit nur 980 000 in die Wohl¬
fahrtspflege ausgenommen . Die übrigen 600 000 sind solch«,
die — obwohl arbeitslos — nicht bringend unterstützungsbe¬
dürftig erscheinen.

Es ist also falsch, von einer „Klasse" der Arbeitslosen
oder gar von einem „Volk im Volke " zu reden . Die deutsche
Wirtschaft nimmt den größten Teil der Erwerbslosen nach
kurzer Zeit wieder auf . Diese Fluktuation in ihr , die kom¬
mende Sommersaison , die geringe Zahl der Schulentlasse¬
nen in diesem Jahr werden auch ohne sofortige Besserung
-er Weltkrise dem größten Teil unserer erwerbslosen Volks¬
genossen wenigstens auf einige Zeit Arbeit schaffen.

Sechs Millionen für Notstandsarbeilen
Eine « eitere Gchweizeranleihe an Württemberg

— Stuttgart,  29 . April . In der letzte« Sitzung des
Finanzausschusses des Landtags machte Finanzminister Dr.
Dehlinger die Mitteilung , daß außer der Anleihe von 25
Millionen Schweizer Franken, welche Württemberg neulich
durch Vermittlung der Schweizerischen Kreditanstalt in Zü¬
rich zum Zweck deS AnsbauS der Rord-Südbahn erhalten
hat, in den letzten Tagen noch eine weitere Schweizer Anleihe
mit Württemberg abgeschlossenwnrde, «nb zwar über sechs
Mill . Franke », welche die Basler Bank dem Lande Württem¬
berg zu den unter den gegenwärtigen Verhältnisse » nicht
ungünstigen Zinsfuß von 6 Prozent eingeräumt hat. Die
25 Millionen Franken-Anleihe muß bekanntlich zu 6 Pro¬
zent verzinst werden und mit de« Rebenspese« kommt dabei
für Württemberg eine Esfektivbelaftnng von 7 Prozent
heraus . Die neue S Millionen -Anleihe wird in erster Linie
Verwendung finden znm BaudesNeckarkanaldnrch-
st i chs bei Heilbronn.

Der deutsche Außenhandel im Mürz
Mit 218 Millionen Reichsmark akt'v.

TU . Berlin , 19„ April . Die tatsächliche Einfuhr  Deutsch¬
lands im Mürz beträgt 604 Millionen RM . (zu der ausge¬
wiesenen Zahl in Höhe von 584 Mill . RM . sind 20 Millionen
RM . als Ausgleich für noch nicht erfaßten Lagerverkehr zu¬
zusetzen). Gegenüber dem Vormonat , in dem tatsächlich für
605 Mill . RM . Waren eingeführt wurden , hat sich die Ein¬
fuhr demnach kaum verändert . Jedoch umfaßt der März 2
Werktage mehr als Ser Februar . Als Werktagsöurchschnitt
ergibt sich für März ein Einfuhrbetrag von 23Z Millionen
NM . gegen 25,2 Mill . NM . ii» Februar . Die Ausfuhr be¬
trägt im März 822 Mill . RM . (Vormonat 733 Mill . RM .).
Dazu kommen Reparativnssachliefcrungen im Werte von
46 (Vormonat ebenfalls 45) Mill . NM . D t e A u s f u h r h a t
demnach von Februar auf März erheblich zu¬
genommen.  Dabei ist die Steigerung größer , als sowohl
durch die höhere Zahl von Werktagen im März als auch
saisonmäßig zu erwarten war . Im Werktagsdurchschnitk be¬
trug die Ausfuhr ohne ReparationSsachlieferungen im
Februar 30,5 Millionen RM ., im März 31,6 Millionen RM.
Die Handelsbilanz für März ergibt einen tatsächlichen A u s-
f uhrüberschuß  von rund 218 Mill . RM . gegen 128 Mil¬
lionen RM . im Februar . Einschließlich der Neparationssach-
lieferungen übersteigt der Wert der ins Ausland abgesetzten
Waren die Einfuhr um rund 263 Mill . RM.

Der Machtkampf in Preußen
TU . Berlin , 26. April . Am gestrigen Sonntag trugen sich

in Berlin 52 365 Personen für bas Volksbegehren ein . Da¬
mit haben insgesamt 311069 Personen ihre Stimme abge¬
geben . — Im Reich trugen sich bis Sonntag einschließlich

ein : Königsberg 39 712, Halle a . S . 43 688, Frankfurt a . V.
7650, Düsseldorf 24 600, Görlitz 12 609, Stettin 21112 Per-
soneii.

Während der „Stahlhelm " und die Rechtsoppositio » j„
Prenßen nichts unversucht lassen, nm der preußischen Regie¬
rung gesetzwidrige Handlungen vvrznwerfen und fast täg¬
lich gegen die Unterdrückung der öffentlichen Meinung pro¬
testieren , scheuen sie selbst unerlaubte Mittel nicht, nm das
«Stahlhelm -Volksbegehren auf Auflösung des Preußischen
Landtags dnrchzusetzen. So werden aus Ostpreußcn
Nachrichten bekannt , denen zufolge dort ans die ländliche Be¬
völkerung ein unerhörter Terror ausgeübt ivird Im Kreise
Insterburg drohte ein Inspektor den Landarbeitern mit
Kündigung , wenn sie sich bis znm 15. April nicht eingetra¬
gen hätten . Aehnliche Vorkommnisse werden auch von ande¬
ren Gütern gemeldet . Ein deutschnativnaler Gemeindevor¬
steher legt den Unterstützungsempfängern bei Auszahlung
der Unterstützung gleichzeitig die Einzcichnungöliste für das
Volksbegehren vor . Das „Ostpreußische Tageblatt ", Inster¬
burg , bedroht die Gewerbetreibende » mit Boykott . Es heißt
in Nummer 84 deö Blattes : „Auch Geschäftsleute und Ge¬
werbetreibende , die sich bisher zurückhaltend verhielten , be¬
teiligten sich an den Eintragungen , nachdem ihnen bekannt
geworden ist, daß der Stahlhelm zwecks Kontrolle und
Ueberprttfung die Eintragnngslisten zurückerhält und da¬
durch die Möglichkeit hat , alle Säumigen und Pflaumen¬
weiche» öffentlich anzuprangern ."

Um den Landrat Hausmann.
Der vom preußischen Minister des Innern zur Auf¬

klärung der gegen den Landrat HanSmann ln Schwelm er¬
hobenen Vorwürfe entsandte Kommissar hat eine größere
Anzahl von Teilnehmern der Versammlung vom 12. April
eingehend als Zeugen vernommen . Wie - er Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst mittetlt , haben die übereinstimmenden Be¬
kundungen dieser Zeugen ergebe » , daß der Lanbrat Haus¬
mann die ihm in den Mund gelegten beleidigenden Aenße-
rungcn über die deutsche » Frontsoldaten nicht getan habe.

Das Bolksbegchrenflugblatt Nr . 1
Der Amtl . preußische Pressedienst teilt u. a> folgendes

mit : Der preußische Minister des Innern hatte das vom
Stahlhelm verbreitete , angeblich vom Rat der Vvlksbeauf-
tragten herausgegebene Flugblatt auf Grund vorgelegtei
Beweisstücke , nämlich eines angeblichen Originals und einer
eidesstattlichen Versicherung des Herausgebers des „Fride-
rtcus " trotz fortbestehender Bedenken freigegeben . Airs Grund
beigebrachten Materials haben sich nunmehr Anhalts¬
punkte für eine Fälschung  ergeben , so baß die vom
Fridericus vorgelegten Unterlagen beschlagnahmt worden
sind unter gleichzeitiger Einleitung eines Straf¬
ermittlungsverfahrens,  bas sich in erster Linie
gegen den Herausgeber Holtz richtet . Das vorgelegte Ori¬
ginal ist nichts weiter als ein abgerissener oberer Teil eines
Flugblattes , dessen Inhalt offensichtlich erdichtet und bas
von der NSDAP , im Jahre 1939 hergestellt und verbreitet
worben ist. Die preußische Regierung steht lediglich im Hin¬
blick auf den bevorstehenden Ablauf der Eintragungsfrist
davon ab, das Bolksbegehrenflugblatt Nr . 1 nochmals zu
beschlagnahmen . _

Sprengstofflager aufgefunden
TU . Aachen, 19. April . In Weisweiler wurde durch Zu¬

fall in einem Versteck in der Nähe des israelitischen Fried¬
hofes ein gut eingerichtetes Spcngstofflager aufgefundeu.
Es handelt sich um 34 tadellos erhaltene Dynamttpatronen,
die aus einem schon längere Zeit zurückliegende « Sprengstoff¬
diebstahl in der Hartsteinfabrtk Weiswetler stammen.

Ein schwerer Sprengstoffdtebstahl wurde auf dem Ton»
werk Ems -Friebrichswegen verübt . Insgesamt wurden 48
Kilo Dynamit , zahlreiche Sprengkapseln und Sprenglei-
tungsmatertal entwendet.

Santa Maria Maggiore
Von Edmund  Castelli

Sie . gehört zu den vier Jubiläumskirchrn Roms , deren
Porras sanctas das Heilige Jahr mit dem goldenen Hammey
geöffnet hat . Die anderen drei sind : San Pietro im Vati¬
kan ». San Giovanni im Laierano und San Paolo.

Sie ist die größte aller Marienkirchen der Capitale und
am Ende die älteste überhaupt . Von der Höhe des Esqui-
linischen Hügels beherrscht sie die Stadt und deren Weichbild,
wachsend aus schon im augusteischen Alter berühmten Grund
und Boden , weil sich hier das prangende Grün der Gärten
des Mäcenas spann

Weil sie die größte unter den etwa achtzig in Rom der
Heiligen Jungfrau geweihten Kirchen ist, führt sie den Namen
Maggiore . Nach der Stätte , aus der sie erstand , hieß sie einst
Basilica Liberianer , nach der Legende , die sich an ihr Werden
knüpft , Santa Maria ad Nives und schließlich wegen der
hohen Reliquie , die man in ihr aufbewahrt , Santa Maria
ad Praesepe . Denn hier fand die Krippe aus dem Stalle vor
Bethlehems Toren , in der der Heiland ruhte , ihre Unterkunft.

Eine Stunde nach dem „ Angelus " , wenn alle Glocken
Roms schweigen , ertönt von der Höhe ihres Campanile ein
silbernes Stimmchen in die abendliche Ruhe . Das ist die
„Eampana dello Sperduto " . Denn man erzählt : Im tiefen
Mittelalter , an einem finsteren Winterabend hatte sich ein
einsamer Wanderer , der Rom vor 'Nacht erreichen wollte , in¬
mitten der unsicheren Campagna verirrt . Schon war er der
Verzweiflung nahe und gab die Hoffnung auf , noch lebend
eine menschliche Wohnung zu erreichen , da vernahm sein Ohr
Klänge von bronzenen Lippen . Es war das Glöcklein von
Santa Maria Maggiore , das ihm den Weg nach der Stadt
zeigte und ihn rief . Seitdem läutet die „ Campana dello Sper-
dntv " von der Höhe des Esquilin an jedem neuen Abend,
für den Fall , daß ein Reifender solcher Hilfe bedarf.

Die Basilica ist uralt und ihr innerer Strahlenglanz
weltberühmt . Hat doch das erste Gold aus der Neuen Welt
zur Ausschmückung ihres Deckengewölbes Verwendung ge¬
funden . Aiif seinen Schissen brachte Christoph Columbus e-
ans Amerika mit . Der Genuese legte dieses zu Füßen Jsa-
bellas der Katholischen nieder , und oiese sandte eS nach Nom
an ihren Verwandten , den Papst Alexander VI . zur Zier
«dieser Kirche , deren Beschützerin ft« selbst an der Seit « de«
KamMen Könins war . ^ ^

«mon vas Nom der Kaiserzelt kannte seine Basiliken,
deren berühmteste die Lamiana , die Pallantiana und die Li-
ciniana gewesen sind . Damals bedeutete dieses Wort nichts
anderes als „ Aula " . Es bandelte sich um eine Halle , eine
„Sala della Casa " , die aber auch der Oefsentlichkeit zugäng¬
lich gemacht werden konnte.

Es war ein architektonischer Begriff , und erst daS
Christentum hat diesem seinen spezifischen Kultinhalt gegeben.
Die antike Basilica Liciniana ist es , die das Fundament der
heutigen Santa Maria Maggiore auf dem Esquilin bildet.
Zunächst ein heidnischer Versammlungsort wie jeder andere
in Rom.

Ammianus Marcellinus berichtet : Als Papst Liberius
an der Spitze der Christenheit stand , befand sich hier ein Con-
venticulum . Dem Patrizier Johannes und dem Heiligen
Vater erschien in der Nacht auf den 5. August 352 sozusagen
gleichzeitig die Jungfrau im Traum und gab ihnen ine Wel¬
lung , ihr eine Kirche an derjenigen Stelle Roms zu errichten,
die am nächsten Morgen mit Schnee bedeckt sei. Und siehe da!
Am 5 . August 352 glänzte der Gipfel des Esquilin weiß . So
entstand hier , wo Maria ihren Hermelinmantel ausgebreitet
hatte , der erste Bau.

SixtuS III . (422 bis 440 ) » ahm dessen erste Erneuerung
vor . Tann hat vor allen Dingen das Aeußcre der Kirche
unzählige Wandlungen erfahren , die letzte durch Ferdinand»
Fuga im Jahre 1742 , welcher der Fassade den Stil , in dem
sie sich heute noch zeigt , verliehen hat . Das große Mosaik
Filippo Rusntis etwa aus dein Jahre 1300 , auf dem der
Künstler in der markigen Art und Weise der römischen
Schule seiner Zeit „das Wunder des Schnees " zur Dar¬
stellung brachte , ist erhalten geblieben . Es hat kulturhistorisch
einen ganz außerordentlichen Wert , weil es die Trachten des
Clerus und der Bürgerschaft auS dem Rom des 13 . Jahr¬
hunderts zeigt.

In seinen „ Rioni di Roma " sagt Baracconi über dieses
Kunstwerk : „ Es ist, als läse man eine interessante Seite über
das intime Leben aus dem Jahrhundert Nikolaus IV . Sie
macht uns mit den Gebräuchen und der Etikette des dama¬
ligen päpstlichen Hofes vertrant . Wir sehen ein Schlafzimmer
mit den Möbeln jener Epoche , das ausgemalte Innere einer
Basilika , sehr eigenartige geistliche und weltliche Gewänder.
Unter anderem ist der Papst in Grün gekleidet und läßt sich
gleich einer indischen Pagode einen großen Sonnenschirm
vorantraaen . Und nun gar die Geschichte deS SchneewunderS.
Sie wird in alle » ihren Einzelheit «« mit großem Eiiekte

wievergeoeven und spielt pcy vor ven Augen ves Betrachters
wie ein Drama in einzelnen Szenen ab."

Zur Verschönerung Santa Maria Maggiores haben
Päpste , Kardinäle und Fürsten in Schenkungen und Sns-
lunaeu aewetteifert.
- r^ ft t,». erörtert worven , ov sich auch in der
Nähe der Santa Maria Maggiore ein päpstlicher Palazzo wie
der Lateran zur Seite San Giovannis und der Vatikan zu
der San Pietros befand . Man war zu dem Schlüsse ge¬
kommen , diese Frage zu verneinen . Und doch schien die von
vielen Päpsten angewandte Formel „ Datum apud Sanctam
Mariam Majorem " für solche Annahme zu sprechen . Nun
ist man aber vor zwalizig Jahren bei dem Bau des Palazzo
Pericoli in der Nähe der Kirche auf einen alten Portikus
gestoßen , der die These , daß sich hier einst ein päpstlicher Sitz
befand , wieder wahrscheinlicher macht.

War solches der Fall , dann mag dessen erster Erbauer
Clemens Hl . gewesen fein , und zwar im Jahre 1189 , als er
Bischof von Palestrina war . Die Gegenpäpste Benedikt IX.
Und Anaklet II ., die im 12 . Jahrhundert eine große Macht
entfalteten , mögen diesen Palazzo dereinst bewohnt haben.
In den Tagen schwerster Kämpfe muß dieses Gebäude ver-

: (richtet worden und , ohne eine Spur im Gedächtnis der
! Menschen gelassen zu haben , verschwunden sein.

Trotz der vielen Wandlungen , die Santa Maria Maggiore
im Laufe der Jahrhunderte durchmachte , hat sie doch, vor allein
in ihrem Inneren , noch manches von dem ursprünglichen
Bauplane ihres Schöpfers Nikolaus IV . (1280 ) bewahrt.
Nach seiner Rückkehr aus Avignon (1377 ) ließ Gregor XI.
den Campanile in romanischem Stile errichten . Die eleganten
Kapitäle und die konkaven Majolikaplatten , die den Turm
beute zieren , gehören aber der beginnenden Renaissance an.
Zu ihrer Vollendung gelangt diese erst im Quattrocento und
entfaltete sich in der Kirche am Hochaltar und in dem be-
jrühmten Deckengewölbe zu höchster Harmonie . Der Entwurfs
der im Cinquecento erbauten Kapelle der Verkündigung ish
auf keinen Geringeren als auf Michelangelo zurückzusühren.
Sistina und Paouna gehören dem Secento an.

Im Jahre 1669 erteilte Clemens IX . dem Bernini dew
Befehl , die Tribuna von Santa Maria Maggiore zu erwei¬
tern und zu erneuern ; allein der Papst starb , bevor der
Künstler noch begonnen , und sein Nachfolger Clemens X. ,
wandte sich in dieser Sache an Carlo Rainaldi , der so oeA
Schöpfer der Tribuna in ihrer heutigen Gestalt geworden nt.
Unter dem Pontifikate Benedikt XIV . (Lambe rftm )^ hat d(«
Kirche ihr jetziges inneres Aussehen erlanat.



Aus Stadt und Land
Calw , den 20. April 10S1.

Ende und Anfang.
Zum Schuleintrttt.

Sie sind doch sch"» recht groß geworden, die Kinder, die
vuu " :: wieder den ersten Gang zur Schule tun. So fühle»
sie sich selbst: Stolz gehen sie an der Kiuderschule vorbei,
die doch»och vor wenigen Tagen ihre Liebe und Freilde war
— sie sind nimmer wie die Kleinen, die noch ins „« chüle"
gehe» müsse». So wissen's auch die Mütter : Ihnen mag's
feln, als hätten sie eine» Berggipfel erklimmen dürfen. Wie¬
viel »»ihevollc Pflege hat's gekostet, bis der Bub so weit
war, daß man ihn zur Schule anmelöen konntet Nun ist doch
bas erreicht, und. wtll's Gott, wird er auch weiter wachsen
und lerne», was ihm aufgegebe» ist durch Schule und Leben!
Solche stolze Freude über die große Strecke Lebensweg, die
das Kind zurnckgclegt hat, gilt's richtig einzusetzen und aus¬
zuwerten : dann ist der Anfang der Schule nicht mehr so
schwer und sorgenvoll, wie er zunächst aussiehtt

Denn das ist freilich wahr : Schuleintrttt ist ein Anfang.
Und aller Anfang ist schwer. Die sich eben noch groß fühlten,
müssen entdecken, baß sie die Kleinen, die ganz Kleinen sind
in der Schule. Scheu drücken sie sich zur Sette , wenn die Gro¬
ßen die Treppen herunterstürmen . Und manchmal mag's
einem und dem andern bang werden: „So lang die Schul¬
zeit! Ob sie auch einmal aufhören wirb?" Es bedarf viel
schonende, liebevolle Führung der Kleinen durch Elter » und
Lehrer, daß solches Klein-setn nicht zum Schaden wird für
die Seele!

Ein Lebensgesetz wird an dieser Stelle offenbar: Immer
ist ein Anfang, wo ein Ende ist, immer waren wir dte Gro¬
ßen und die Kleinen zugleich. So war 's schon am Anfang
unseres Lebens, da wir mit Schmerzen geboren wurden, oer
Mutter zur Erlösung und zugleich zu einer neuen Last.
Sv war 's , da ivtr aus der Schule kamen, reich an Wissen
und Stolz in dem Bewußtsein, nicht mehr Schüler zu sein,
und doch wieder, um nun Lehrling zu werden in unserem
Beruf . So war 's, da wir auf unsere Meisterprüfung zurück¬
schauen durften und dann doch merkte», wie viel fehlt zur
Erfahrung des gereiften Meisters. Und die Alten, die auf ein
reiches, langes Leben zurückschauen, sie bezeugen cs dem
Jungen : Wir stehen an einem ganz neuen Anfang,- wir
warten der großen Dinge, dte da kommen sollen in der
Ewigkeit!

Ende und Anfang in ihrer Spannung : sie mache» ein
gut Stück des Lebens aus . Wie arm sind die, die immer An¬
fänger, Lehrlinge, Stümper bleiben und es nie zur Meister¬
schaft bringen in ihrem Leben! Wie arm erst recht aber die,
die immer schon fertig und vollendet sich dünken und nicht
mehr als Lernende, als Anfänger sehen und hören wollen!
Darum sei bas unser Leitspruch, was ein ganz Großer am
Ende seines reiche» Lebens bezeugt hat : „Nicht, baß ich's
schon ergriffen hätte: ich jage ihm aber nach, ob ich's er¬
greifen möchte, gleich wie ich ergriffen bin !"

Tödlicher Berkehrsunsall
Am letzten Samstag , nachmittags gegen 2 Uhr, wurde in

der Bischofstrabe das 3)H Jahre alte Söhnchen des Lager¬
arbeiters Paul Ri epp von einem hiesigen Personenkraft¬
wagen angcfahren und so schwer verletzt, baß es abends
feinen Verletzungen erlegen ist. Bet den polizeilichen Erhe¬
bungen über den Hergang des Unfalles wurde festgestellt,
daß der Knabe, der bet noch einigen Kindern auf dem Geh¬
weg an der Nagoldseite stand, plötzlich von diesen wegsprang,
um zu seinem auf der andern Straßenseite stehenden Bruder
zu gehen. Hiebei sprang der Knabe aber so kurz vor das den
Bischof aufwärts fahrende Auto hin, baß es dem Führer
nicht mehr gelang, sein Fahrzeug zum Stehen zu bringen.
Die richterliche Untersuchung des Falles ist eingeleitet. Den
schwer betroffenen Eltern des Kindes wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

1l>Jahre Briefmarkensammlerverein Calw.
Selten dürfte es einer Vereinigung unter so ungünsti¬

gen Verhältnissen gelungen sein, eine so überaus günstige
Entwicklung der Bewegung zu erreiche», wie dies in erfreu¬
licher Weise beim Calwer Briefmarkensammler¬
verein,  der Heuer auf ein zehnjähriges Bestehen schauen
darf, der Fall ist. Aus den allerkleinsten Anfängen heraus
im Frühjahr 1921, begründet von 5 philateltstischen Lieb¬
habern, von denen bereits zwei verstorben sind und Dr.
Fechter sich in Südamerika befindet, entwickelte sich der Ge¬
danke des idealen Sammeln der kleinen papierenen Lieb¬
linge, die, ob entwertet oder postfrisch, das Auge des Kcnners
entzücken und in ihren vielfältigen Ausgaben eine prägnante

«Geschichte der Nationen und Staaten erzählen und — ivas
auch erwähnt werden darf (wenn auch nur so nebenbei) —
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wertvoller werden, da sie in¬
ternationalen Kurswert haben. — Bis jetzt gehörten sechzig
Mitglieder dem BSVC . an, der schon im ersten Jahre seines
Bestehens den Mut aufbrachte, im „Georgenäum" eine Aus¬
stellung zu veranstalten, die nicht nur das Interesse hiesiger
Kreise, sondern in ganz Würtemberg und über die Grenzen
hinaus Bewunderung und Anerkennung gefunden hat. Nach
dem Urteil aller Besucher, worunter zahlreiche Kenner wa¬
ren, bot die Schau in ihrer Mannigfaltigkeit auserlesene und
rare Exemplare in bester Erhaltung , so die Marken der alt¬
deutsche» Staate » und deutschen Kolonien in fast lückenloser
Vollständigkeit, ebenso zahlreiche andere europäische Länder,
dazu eine komplette Sammlung von Marken der Ver. Staa¬
ten von Nordamerika und Kanada. Für Feinschmecker war
noch ein „Basler Täubchen" auf ganzem Brief , 18 Kreuzer-
Briefe von Würtemberg und ein französischerBallonbrtef
von 1870 zu sehen, dazu ein nur in zwei Exemplaren bekann¬
ter Stempel von Calw. — Es ist wohl richtig, baß bei unse¬
ren heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen Seltenheiten
nicht mehr ohne weiteres erworbcu werden können, wie da¬
zumal die 18er und 70er württ . Kreuzer, aber, was nicht all¬
gemein bekannt sein dürfte, gibt es auch unter den deutschen
Jnflationsmarken einige, die bet den letzten Versteigerungen

bis 100 RM . pro Stück dem glücklichen Sammler und
Besitzer einbrachten. Im übrigen haben die Mitglieder bei
ihren monatlichen Zusammenkünften im „Bürgerstüble " ihr
besonderes Augenmerk zur Erweiterung ihrer Sammlung

auf Tausch untereinander gerichtet, weniger auf Kauf. Die
Freude des Sammelns ist dadurch größer und — billiger,
und die „befruchtenden" Anregungen geben auch den saturier¬
ten Sammlern weiteren Antrieb und sorgfältigeren und
kritischen Blick von den anbevastierten, lädierten und ram¬
ponierten beklebten Markenfeldern ihrer Alben. — Daß
auch das Reichspostministerium in Berlin für den BSVC.
sympathisches Interesse hat, bezeugen die verschiedenen Zu¬
schriften des Herrn Reichspostministers. — Nun will der Ver-
ein, der seine Mitglieder in Calw und Umgebung hat, im
zweiten Jahrzehnt seine Fühler weiter strecken und sowohl
im unteren wie oberen Nagoldtal sammelfreudige Mitglieder
werben. Möge er Erfolg haben und der Leitung, die seit
Gründung an der Spitze steht und den Verein vor- und auf¬
wärts geführt hat, recht viele Mitglieder zuführen. P —p.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Südbeutschland befindet sich auf der Rückseite einer nörd¬

lichen Depression. Im Westen liegt ein starkes Hochdruck¬
gebiet. Unter diese» Umständen ist für Dienstag und Mitt¬
woch zwar zeitweilig aufheitcrndes, aber noch unbeständiges,
namentlich nachts ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

*

SCB . Psorzheim, 19. April . Freitag nacht wurde auf der
Zerrennerstraße vor dem Ufa-Theater der 41 Jahre alte
Arbeiter Friedrich Roller von hier von einem Personenkraft¬
wagen überfahren. Der Verunglückte starb nach Etnltefcrung
in das Krankenhaus. Die Schuldfrage wirb noch geklärt.

Engelsbrand , 18. April . Die Schwurgerichtsverhandlung
gegen Eugen Beyle, den vierfachen Mörder , wird voraus¬
sichtlich im Juni in Tübingen stattfinden. Beyle wurde dieser
Tage von Stuttgart nach Tübingen verbracht, wo er bis zu
seiner Verurteilung im Gerichtsgefängnts festgesetzt ist. Wie
man hört, soll er guten Muts sein und den Gerichtsverhand¬
lungen mit Ruhe entgegensehen.

Feldrennach, 18. April . Ein Vorfall, der leicht den Tod
eines 11jährigen Mädchens hatte zur Folge haben können,
hat sich dieser Tage ereignet. Das Mädchen brachte seinem
Vater , der mit Steinklopfen mittels Maschine beschäftigt
war, das Essen. Auf unerklärliche Weise wurde das Mädchen
von einem Bagger der Maschine erfaßt und hvcl>gczoaen und
nur wenig hätte gefehlt, so wäre es in die Maschine selbst
gekommen und rettungslos zermalmt worden. Nur der
rasche» Entschlossenheit des Vaters , der den Vorfall sogleich
bemerkte und sein Kind durch sofortiges Zugreifen aus sei¬
ner unheildrohendcn Lage befreite, war es z» danken, daß
ein größeres Unglück vermieden wurde.

SCB . Herrcnberg, 18. April . Stadtpfarrer Sandberger
wird in der nächsten Woche Herrcnberg verlassen, um seine
Stelle in Schwenningen anzutretcn.

Areudenstadt, 18. April . Heute morgen zeigten sich Stadt
und Umgebung den überraschten Einwohnern wieder im
weißen Kleide. Es liegt eine dünne, aber geschlossene Schnee¬
decke.

Baiersbronn , 18. April . Eine zahlreich besuchte Bürger¬
versammlung hat beschlossen, die Anlagen in den Lehen zur
Hebung des Fremdenverkehrs ausznbauen . Die Finanzie¬
rung des etwa 10 000 RM . betragenden Projektes wird durch
eine Schuldanfnahme, bet der die Bürgerschaft Sicherheit
leistet, dnrchgeführt.

SCB . Eglosheim, OA. Luwigsburg, 19. April . Zwei
Verkehrsomnibnsse fuhren gestern mittag in geringem Ab¬
stand hintereinander die Ludwigsbnrgerstraße herein. Der
vordere Omnibus machte bei der Einmündung - er Hahnen¬
straße halt und ließ Passagiere aussteigen. Der Führer des
nachfolgenden Wagens will das Anhalten des vorderen Wa¬
gens nicht bemerkt haben und fuhr auf letzteren auf. Der
Zusammenstoß verursachte einen heftigen Schlag und Stoß
und warf die Passagiere übereinander . Insgesamt trugen
7 Personen Verletzungen davon. -

wp. Vaihingen a. F ., ig. April . Gegen 6 Uhr am Sonn¬
tagabend zog übê die Filberhochebene ein schweres Gewit¬
ter, das erste in diesem Jahre . Mit dem Platzregen war auch
Schneefall und Hagelschlag verbunden, so daß die Felder
innerhalb weniger Minuten ein winterliches Gewand an¬
legten.

SCB . Lustnau, OA. Tübingen, 18. April . Der Gemeinde¬
rat hat auf Antrag von Bürgermeister Staatsrat Rath  be¬
schlossen, mit Hilfe des Statistischen Landesamtes beim Reich
zu beantragen, spätestens im Jahre 1932 eine neue Zählung
der Bevölkerung vorzunehmen, nm einen weiteren Steuer¬
ausfall zu verhindern . Bei der letzten Volkszählung hatte
Lustnau 3667 Einwohner , während es heute etwa 3200 sind.
Dadurch entsteht für die aufstrebende Gemeinde vor den
Toren der Universitätstadt Tübingen ein erheblicher Ausfall
an Einnahmen bet denjenigen Steueranteilen und Ver¬
gütungen, die nach der Kopfzahl zngewiesen werden. Sie be¬
rechnen sich für Lustnau ans mehrere tausend Mark im Jahr.

SCB . Trossingen, 18. April . In dem großen Wohn- und
Oekonomiegebäudedes Bauunternehmers Jakob Birk brach
in der Scheuer Feuer aus . Dieses wurde von Nachbarn bald
entdeckt und so gelang es, den ziemlich großen Vieh- und
Schweinebestandin Sicherheit zu bringen. Sonst gab es nicht
mehr viel zu retten . Der der Landwirtschaft dienende Teil
des Gebäudes war bald nieder- Lzw. anSgcbrannt , ebenso
der Dachstock über den Wohngelassen. Diese stehen zwar noch,
sind aber so durchnäßt, daß sie ebenfalls niedergerisscn wer¬
den müssen.

SCB . Aalen, 18. April . Leider kommt es immer wieder
vor, baß Arbeitslose durch Fälschung von Arbeitsbescheini¬
gungen oder sonstige unrichtige Angaben Arbeitslosenunter¬
stützung zu erlangen suchen. In letzter Zeit wurden durch die
Strafkammer des Landgerichts Ellwangen 3 Personen aus
dem Arbeitsamtsbezirk Aalen wegen Privaturkundenfäl¬
schung und versuchten Betrugs zu der Gefängnisstrafe von
1 Monat und von 10 Tagen verurteilt . Außerdem haben die
Angeklagten die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Turnen und Sport
Fnßballsport

FB . Calw — Sportklub Pforzheim  3 :0 (2:0)
Das erste Aufstiegspiel auf eigenem Platz konnte Calw

für sich entscheide«. Der Klub stellte eine starke und flinke

Mannschaft, oie em schöne» Zusammeuspiel vorführte un»
mit Schüssen nicht kargte. Calw nahm den Gegner von An¬
fang an ernst. Jeder Mann tat seine Pflicht und der Sieges¬
willen, mit dem die Elf den Platz betrat , konnte sich auch
durchsetzen. Zirka 600 Zuschauer konnten den Sieg von Calw
bejubeln. Die Torschützen sind der Mittelstürmer und der
Halbrechte. Schiedsrichter Gottmann -Karlsruhe war , von
einigen Fehlentscheidungen abgesehen, ei» sehr guter Leiter.

*

Die gestrigen Spiele der Sportvereinigung Teiuach-
Zavclstei»  in Altensteig hatten folgende Ergebnisse:
Altensteig l — SpVgg . Tcinach-Zavclstein I 2 : 0 l1 : 0>:
Altensteig II — SpVgg . Teinach-Zavelstein II 1 : 2 fl : 1)

Neuenbürg —Nagold  2 :1.
Länderspiele

6 : L-Sieg Berlins gegen Paris.
Im Fnßball -Städtesptel Berlin -Paris , das von 40 006

Zuschauern im Berliner Pvststadion stattfand, konnte Ber¬
lin die jüngst erlittene Niederlage glänzend wettmachen und
einen schönen6 : 2-Sieg über die Pariser Städtcvertretunq
heransholen . Scho» bet Halbzeit stand der Sieg der Berliner
Mannschaft, die mit 2 : 0 die Seiten wechselte, fest.

Deutsche Niederlage im Rugby-Länderspiel in Paris.
Das Rugby-Länderspiel Deutschland gegen Frankreich, das

im Stadion ColombeS vor 12—15 000 Zuschauern ausgetra¬
gen wurde, endete mit einer schweren Niederlage der Deut¬
schen. Die Franzosen siegten 34 : 0 l8 : 0).

Unterer Schwarzwald-Ragold-Turngau
Zum Schwäbisch-Badischen Krcisbergfest, welches erstmals

gemeinsam Anfang August in Engelsbrand stattftndet,
haben die technische« Leiter beider Turnkrcise die
Hebungen für die verschiedenen volkstümlichen Wett¬
kämpfe bekannt gegeben. Sie umfassen folgende Wettkämpfe:
A. Turner , Klasse1 <19—32 Jahre ) Fünfkampf : B. Turner,
Klasse 3 (33—39 Jahre ) Vterkampf,' C. Turner , Klasse 3
<40 Jahre und älter ) Vierkampf: D. Jugenbturner (Jahr¬
gang 1913 und 1914) aus den benachbarten schwäb. Gauen
Unterer Schwarzwald-Nagold, Schiller, Unt. Neckar, Grotz-
Stuttgart , Mittl . Schwarzwald und Mittlerer Neckar-Städte,
Bierkampf: E. Bergfest-Fünfkampf, zu welchem von jedem
Kreis 12 Turner zugelassen und bestimmt werden: F . Mann¬
schafts-Zweikampf leine Vereinsmannschaft besteht aus vier
Turnern ): G. Staffelläufe 6mal 100 Metcr -Pendelstaffel für
große Vereine, 4mal 100 Meter -Pendelstaffel für kleine Ver¬
eine bis 400 Mitglieder : H. Freirtngen in 4 Gewichtsklassen:
I . Degenfechten als Mannschaftskampf Baden-Württemberg:
K. Faustball Tbd. Ulm und Mtv. Stuttgart gegen TB . Bröt¬
zingen und einen zweiten badischen Verein . Meldeschluß ist
der 1. Juli . Als Hebungen für die einzelnen Wettkämpfe
kommen Lauf, Hochsprung, Weitsprung, Steinstoßen und
Schleuderball in Betracht. Da dieses gemeinsame Bergfest
erstmals in unserer unmittelbaren Nähe stattfindet, dürfte
wohl mit einer Teilnehmerzahl an den Wettkämpfen vou
2—3000 Turnern zu rechnen sein.

Meisterschaftskampsim Kunstturnen
Am übernächsten Sonntag werden in Essen die Meister¬

schaften im Kunstturnen ausgetragen . Bon den 18 deutsche«
Turnkreisen nehmen 110 Kunstturner an diesen interessanten
Kämpfen teil, die sich auf die einzelnen Kreise nach ihrer
Mttglteberzahl verteilen. Der 11. Turnkrets Schwaben ent¬
sendet hiezu 6 seiner besten Geräteturner und man sieht dem
Endergebnis mit größter Spannung entgegen. Der Kampf
wird ein harter werden, da bekannte Kräfte daran teil¬
nehmen. Sch.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 19. April . Die Börse hatte am Wochen¬
ende geringes Geschäft bei weiter abbröckelndenKursen.

Witvtt. Markeumilch.
Die Württ . Lanbwirtschaftskammer hat Bestimmungen

herausgegeben für die Verleihung, die Führung und den
Entzug der württ . Milchmarke. Um dte Milchmarke können
sich bewerben Gutsbetriebe und Molkereien. Die hiefür gel¬
tenden Bestimmungen können von der Milchwirtschaftltche«
Prüfungsstelle der Württ . Lanbwirtschaftskammer bezöge«
werden. Der Zweck der Einführung der Milchmarke ist dte
Förderung des Absatzes einer dauernd gleichartigen und un¬
ter besonderen einheitlichen Kennzeichen(Schutzmarke) in den
Verkehr kommenden Milch von bester Beschaffenheit. Es wer¬
den folgende Sorten von Markenmtlch unterschieden: Rohe
Markenmilch, pasteurisierte Markenmilch und Marken-Bor-
zugsmtlch (Kindermtlch). Die Bestimmungen halten sich im
Rahmen der Vorschriften des Milchgesetzes vom 31. Juli 1930.

LC. Stuttgarter Obst- und Gemiiscmarkt
vom 18. April

Tafeläpfel 30—45,- Kartoffel 4—5,- Kopfsalat 15—30,- Weiß¬
kraut 10—12: Rotkraut 15—18,- Rote Rüben 10—12,- gelbe
Rüben 7—12,- Zwiebel 8—10,- große Gurken 40—80: Rettiche
15—25,- Monatsrettiche 10—12: Sellerie 20—40,- Schwarz¬
wurzeln 30—35: Spinat 20—25,- Rhabarber 20—25.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgefunbenen Wochcn-

markt wurden folgende Preise bezahlt. Kartoffel der Zentner
6,50 Weißkraut 15 Pf., Spinat 40, Gelbe Rüben 15, Rot¬
kraut 15, Zwiebel 12, je das Pfund , Blumenkohl 80 Pf . bis
1 das Stück Kopfsalat 30 Pf ., Tafelbutter 1,90 .6, Land¬
butter 1,60 frische Eier 8—10 Pf . bas St.

Viehpreise.
Nürtingen : Farren 300, Ochsen und Stiere 425—608,

Kühe 280—545, Kalbinnen und Rinder 300—640, Kälber 130
bis 260 Mk. — Oehringen : Kühe 450—500, Kalbinnen 350
bis 480, Stiere und Jungrinder 210—300 Mk.

Schwci»cprc>se
Blaubeuren -. Milchschweine 15—22, Läufer 45—45 Mark.

— Buchau: Milchschweine 20—25 Mark. — Ntederstette« :
Milchschweine 17- 23 Mark . — Pfullingen : Milchschweine
20—24 Mark . — Tettnaug : Ferkel 15—22, Läufer 35—40
Mark . — Waldsee: Milchschweine 16- 20, Läufer 35- 40 Mark.
— Gchuffenried: Milchschweine 20—24 Mark.



Ltasigeme, «»« tzai » .
Gemeindrsatzung üb «, die Zahl

»er G «m«i»d«ra1»mitglied »r
Aus Grund des Art. 87 in Verbindung mit Art.

L10 der Gemeindeordnung hat der Gemeinderat am
22. Januar 1981 folgende am 5. Mürz 1931 voll-
»lrhbar gewordene Gemeindesatzungerlaffen:

8 1.
„Die Zahl der unbesoldeten Gemeinderatsmitglir-

der wird auf 20 festgesetzt."

Gemeindrsatzung iidrr di«Ertchädiaung fit» Teilnahme
B» Sitzungen und für ander « Dienftvereichlnnge«

van Stadtetzten innerhalb der Semrindrmarkung.
Zu Art . 118 der Gemeindeordnung hat der Ge-

meindcrat am 80. Dez. 1880 folgende Gemeinde¬
satzung erlassen, welcher der Bezirksrat Calw am
21. Januar 1831 zngestimmt hat:

81.
»Die Mitglieder - es Gemeinderats erhalten für

ihre ZettversüumniS durch Teilnahme an den
Bihu « a «n des Gemeinderats , seiner Abteilungen
und Ausschüsse und an Sitzungen der Ortsschulrüte,
-er Steuersatzbehörde und ähnlicher Einrichtungen
«ine Entschädigung von 1 pro Sitzung. Finden
an einem Tag, aber nicht gleichzeitig, mehrere
Sitzungen statt, so wird dieser Betrag für jede
Sitzung gewährt.

8 2.
Die Mitglieder des Gemeinderats erhalten für

Zeitversäumnis bet Dien st Verrichtungen
außerhalb - er Sitzungen  eine Entschädi¬
gung von 1 für jede vollendete oder angefan-
aene Stunde , höchstens jedoch8 Hü für den ganzen
Tag . Bei mehreren Geschäften an einem Tag werden
die Zeitaufwendungen znsammengerechnet. Bei
Dtenstverrichtungen außerhalb des eigentlichen
Stadtbezirks , aber innerbglh der Gemeindemar¬
kung, wird für die Ajrücklegnng des Wegs zum Ort
der amtlichen Dienstverrichtung und nach Hanse zum
Zeitaufwand ein angemessener Zuschlag gemacht.

8 ».
Alle für die dienstliche Tätigkeit der Mitglieder

des Gemeinderats durch Gesetze, Verordnungen oder
Beschlüsse festgesetzten Gebühren fließen in die
Etaütkaffe.

8 4.
Mitglieder von Ausschüßen des Gemeinderats , die

als Sachverständige aus dem Kreis der Gemeinde-
«inwohncr beigezogen werden (Art. 78 GemO.) und
Mitglieder von Ortsschulräten, der Steuerfatzbe-
hörde und von andern ähnlichen Einrichtungen, die
nicht Mitglied des Gemeinderats find, erhalten als
Entschädigung für Zeitversäumnis die gleiche Ent¬
schädigung wie Gemeinderatsmitglieder , sofern sie
an der Sitzung nicht von amtswegen teilzunehmcn
haben.

8 S.
Die Gemeindesatzung tritt am 1. Januar 1981 in

Kraft."

Borstehende Gemeindesatznngen werden hiermit
bekannt gegeben.

«alw , den 17. April 1981.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Atzender-
Am Mtttwech , de« L2. d». Mt « , »»»mittag»

g Ahr wird im Nathau « i« Alsenberg  bi«

Veifuhr von ea. 50 ebm.
Muschelkalksteinen

zur Weguntrrhaltung im öffentliche» Abstreich vergeben.
Nolhacker , Bürgermeister.

In meiner Wohnung ,Waik-
mühleweg Nr . 28 1. Stock,
habe ich auf 1.Juki 1931 oder
früher

3 Wi,e. sommerlicheZimmer
mit Küche, Speisekammer u.
Zubehör an ruhige Mieter

znvermieten.
Wegen Besichtigung wende
man sich an Fräui . Stitrner,
Teuchelweg 21.
Gefl. Anfragen erbitte ich an
mich.
Clara Wöhrle , zur Zeit

Bönnigheim O.A. Besigh.
Freudentalerstraße 2.

Ein» schön», sommerlich«

3- Zimmer-
Wohnung

(Neubau)  nebst Zubehör
und Gartenanteil , nächster
Nähe Calws . hat sofort zu
vermieten.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dr . Bl.

2 fabrikneue

SkWIWhWk
Lisch«». Schrankapparat
sowieGrammophon-Platten
werden billig abgegeben.Herren- vnd

DamensahrrSder
neu und gebraucht empfiehlt

Friedrich Holzäpfel,
Dal »Liebenzell.

20 Monat» alte»

Herdbuch-
Juchtrind

Preisträger von 2 s Preis
Muziu » Nachkommen,
Mutter in Milchieistungs-
prüsung, verkauft
Jakob Hanselmaun»

Liebelsberg

lnrl«eiM.

MgestrM
werden

Strümpfe
aller Art

Geschw . Stanger,
Altburgerstratze 11

Wasserglas
hell und geruchlos

empfiehlt

C-r. SWtterer

De»

Nickadend
»« Nt «»ege « Putzer »« in
tzee Fraueuarveitsfchule

heute aus.

Ralurhaar-
Zöpfe

von Mk . an in allen
Farben.

Friseur Odermatt.

N-kgenvonV-NAHrat
billiges

MSkMk
Drange»

u.f.w.avsd.Marktplatz

24-jährige» Mädchen sucht

Tobes-Anzeige

Unser, sieb» Tochter

Emma Weitbrecht
geb. Wagner

ist am 17. April nach längerem Leiden im
Krankenhaus in Göppingen sanft «nischlasen.

Um still«Teilnahme bitten in ihrem LAd

die Eltern: Robert Wagner
und Frau Fanny geb. Dreiß.

Brennefsel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

AOtta Vir»?»»,
Einen schönen guterhaltenen«inen schonen guterhalt«

N « > KM»i>
in Privathaus.

Wer. sagt die Geschäfts
stelle ds. Bl . ^

mittlere Größe, sucht zu
kaufen.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelled». Bl.

Baumwachs KalMiM
Edel-Rassia-Bast
LWaulnkarboilne««
Holzten
Baumharz

empfiehlt
R . Hauber

Inserieren
bringt Gewinn!

empfiehlt

Otto Jung
Such» zu kaufen einen

schönen

Anzug,°wie
Mantel oder
Aeberzieher

für mittlere Postur
(95 cm Brustweite)

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

L0N11N6H 816,

wsou Sis Ssäsrl au

A Vrnalrsaolisu Lsvsu
NU uns . 'Wir dsroieu

uuä dsclisnso Sis gut;

LALdlLtzt - vkAOksrsi

empfiehlt ihre unter dem Namen

Sigel - Biere
anerkannten vorzüglichen und beliebten

Kloster - Lagerbiere und
Klostermärzen Spezial hell

durch die

MemMM .SrlM Schlwmr
Jernsprechsr Nr. 112

Calw AmchMchsr M . A2
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